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OrTTo MEINARDUS

FEinleitung
Das ote Kloster alr al-Ahmar), das dem Wüstenheıilıgen Bısho1l AUS

dem 4./5 Jahrhundert geweıht ist, 1eg Wüstenrand ungefähr km
westlıch der Bıschofsmetropole VO  —; Soha Dre1 Kılometer uüdlıch des
Roten OSTers erhebt sıch ebenfalls Wüstenrand das wesentlıch be-
kanntere un: auch öfter esuchte und beschriebene e1 Kloster Daır
a_  19 Tatsächlıic hat das ote Kloster seıt Jahrhunderten 1mM CNatten
des e1ißen Osters exıistiert; daß WIT ber selne Geschichte 1U wenıge
spärlıche Angaben besıtzen. Archäologen, Kunstwissenschaftler, Koptologen
un Archiıtekten en wıederholt dıe verschıedensten archıtektonıschen und
kunstgeschichtlichen Aspekte des e1ßen OStTers beschrıeben Die I ıteratur
ber das ote Kloster ist dagegen außerst äglıch.

Die ursprüngliıche Klosteranlage entstand 1Im Jahrhundert, nachdem dıe
agyptische Kırche sıch auf TUN: der Beschlüsse des ökumeniıschen Konzıls
VO  — Chalcedon 1mM e 451 Von der byzantınıschen Reichskirche
hatte Die In diesem Aufsatz beschreibenden Heiligen-Darstellungen Des
hören dem 7./8 Jahrhundert iıne Inschriuft 1mM Kloster erwähnt einen
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gewIlssen ONC. der 1m Fe 301 der Klostergemeıinschaft beitrat“. Der
armenısche Kırchenhistoriker Abu akarım (Abü Salıh) beschrıeb ZWAaT

In Einzelheıiten dıe Geschichte des Weißen Klosters *, das Rote Kloster e_

wähnte nıcht mıt einer Der islamısche Geschichtsschreıiber al-
Magrızı (15 Jahrhundert erwähnte das « Rote Kloster, das auch das Kloster
des Abüuü Bısho1l genannt wırd, un das nördlıch des eıßen OSsTers in eiıner
Entfernung VoN rel Stunden liegt. Es ist e1in kleines, dUus Ziegeln
gebautes Gebäude«>. Der Dominıkanerpater Johann Michael Wansleben
esuchte das Kloster 1mM He 167/2, und Rıchard Pococke sah 1mM Jahr
ET Von Denon, der mıt Napoleons Iruppen ach Ägypten kam, e_

fahren WIr, daß Ende des 18 Jahrhunderts das ote Kloster VO  b den
Mameluken verwustet wurde.

Wır w1issen nıcht, Wann dıe etzten Öönche das Kloster verlassen en
Seı1it mehreren Jahrhunderten dient dıe Klosterkıirche der koptischen (7je-
meınde, dıe IN dem gleichnamıgen Ort wohnt Die einst reichhaltıgen
Wandmalereıen In den Apsıden, 1ImM Kırchenschifi un In den Nebenräumen
Sınd in einem beklagenswerten Zustand Sıe sınd UTre Wıtterungseinflüsse,
aber auch 116 mutwillıge Zerstörung stark 1ın Mitleıdenschaft SCZOSCHHI,
da ß S1E 1UT mıt großer Mühe och erkannt und identifizıert werden können.

Walters Schre1 azu »Of the paıntıngs al thıs sıte lıttle 1O

alns«®© Diese Erkenntnis hat bestimmt azu geführt, daß diıesen Wand-
malereıen bısher aum Beachtung geschenkt wurde. Dennoch sollte dıe Be-
deutung diıeser Fresken koptischer eılıger in den Nıschen der Apsıden nıcht
unterschätzt werden. Sıe tellen In der koptischen Kunstgeschichte das Ende
eıner vielseıitig geprägten Malperiode dar, dıe sıch ber Te1 Jahrhunderte,
VO bıs ZU Jahrhundert, erstreckte. Abgesehen VOoO  —; den archaısch-
primıtıven Malereıen In den Grabkapellen VON al-Bagawat In der QOase
al-Kharga, dıe dUus dem Jahrhundert tammen und zuerst VoO de Bock
und spater VO  — Ma Fakhry eingehend veröffentlich wurden , möchte
ich für den kunstgeschichtlıchen Rahmen der Heılıgen-Darstellungen 1m
Roten Kloster dıe hlıeratıschen Andachtsbilder dus dem bıs Jahr-
hundert nennen®. Es handelt sıch 1er vornehmlıch dıe Wandmalereıen
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Abuü Hınnıs Ööstlıch VO  —; ınya un dıe kürzlıch publızıerten Malereıen iın den Kırchen un
Klöstern INn und be] Esna In Oberägypten.
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des oberägyptischen Klosters des Apollon Bawıiıt N dem der
Jahrhundert? un des Klosters des Jeremias Saggara Adus dem
Jahrhundert*® un: dıe WCNISCH koptischen Tafelbıilder dıe ulls AdUus

dieser Epoche ernhalten SInd Hıer dıe One Evangelısten (?)
AdUus dem /6 Jahrhundert**, dıe beıden bekanntesten koptischen
Ikonen AUS dem Apollon Kloster erwähnen VO  —; denen dıe CINC

LOouvre Parıs dıe Ganzfıguren Chriıstı mıt dem Menas zeist dıe
zweıte heute Berlın befin  IC one dıe Buste des 1SCHNOIS Apa Abraham
VO  ; Hermonthıis rman arstet13

Es 1ST nlıegen dıe CUunNn noch erkennbaren Darstellungen der
koptischen eılıgen Roten Kloster den Rahmen der erwähnten Wand-
malereıen un:' Ikonen einzuglıedern

Sur Lage der Nischen Fresken

In den ord Süd- un ÖOst Apsıden der Bısho1l Kırche des Roten
OSTers erkennen WITL ZWCCI übereinander lıegende Zonen dl untere und
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eıne obere Zone, in dıe jeweıls Zwel, rel oder vier V massıven Säulen
getrennte Nıschen eingelassen S1INd. Da dıe Malereıen In den Nıschen der
unteren Z/Zonen In den Ord- un Süd-Apsıden und dıe Malereıen IN den
Nıschen der oberen und unteren Zonen ıIn der st-Apsıs völlıg zerstort SInd,
können WIT unlls 1eT lediglich mıt den och ZU eı1l erhaltenen Malereıen
In den oberen Zonen der OTrd- und üd-Apsıden befassen. In dıe oberen
Zonen der Ord- un üd-Apsıden sınd Je vier Nıschen eingelassen. Der
hal  reisförmiıge obere eı1l ist In en acht Fällen mıt einer Muschel VC1-

ziert. Die außeren Nıschen der oberen Zonen, dıe östlıchen un WeSstT-
lıchen Nıschen (Nr { 4, und sSınd ach ınnen gewölbt, dıe inneren
Nıschen (Nr Z 35 und en aC ückwände, auf dıe dıe Fresken
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aufgetragen S1INd. In en Fällen ist dıe obere hal  reisförmıge Muschel-
verzierung VO  > den Heılıgen-Darstellungen UÜre eınen breıten, schwarz-
we1[l3 gemus Tn

Sur Beschreibung der Heiligen-Darstellungen
DiIe Fresken In den Nıschen der oberen Zone der nördlıchen psI1s

Nr In der westliıchen konkaven Nısche sınd eutlic 7WEe] AUS VCI-

schıedenen Epochen stammende Schichten V  —; Malereıen erkennen. Das
ursprünglıche Bıld stellt das Frontalportraıt elines eılızen mıt langem,
weıßen, spıtzen Bart un: mıt eiıner en Stirn und kurzem we1ßen Kopf-
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aar dar An den cCNHlaien 1st das Gesicht leicht eingedrückt. Dıie großen,
offenen ugen, dıe dunklen Augenbrauen, dıe breıten Nasenflügel und dıe
abstehenden Tren sınd auffallend Der Kopf ist umgeben VO  — einem
Nımbus Der dargestellte Heılıge hat dıe Züge eines Mannes zwıischen 6()
und Jahren Von dem übermalten Heılıgen sınd ledigliıch dıe ugen, dıe
ren, das kurze Kopfhaar und der Nımbus erkennbar. Die ugen
sınd auf den oberen eıl der en Stirn des ursprünglıchen Bıldes gemalt.

Nr In der nordwestlichen Nısche ist eın Heılıger mıt einem langen
schmalen Gesicht mıt eıner en Stirn und kurzem hellen Kopfhaar dar-
gestellt. Er rag einen kurzen, spıtzen, hellen art und einen dünnen,
dunklen Schnurrbart Die TEn siınd fest dıe Schläfen gelegt Die
Augenbrauen sınd Ü Z7We]l dunkle Striche gekennzeıichnet. Die ange,
gerade Nase unterstreıicht das ernste Gesicht Das er dieses Heılıgen
Jeg zwıschen un: Jahren In der oberen lIınken Ecke des Bıldes sınd
dıe Buchstaben »A BB« lesen. Der Name des eılıgen auf der rechten Seıite
des Bıldes ist unleserlich

Nr In der nordöstlıchen Nısche 1st eın eılıger mıt einem schmalen
Gesicht mıt eiıner hohen Stirn un kurzem, dunklen Haar dargestellt. Er
rag einen langen, hellen, spıtzen Bart, aber keiınen Schnurrbart Seine
ren sınd anlıegend. Auffallend ist der breıte Mund Dıie Augenbrauen
sınd Urc Z7WE] dunkle Striche gekennzeıchnet. eın aup ist VOoO einem
Nımbus umgeben, ın dem Trel koptische Buchstaben chwach erkennbar
Sind. Auf seinem Gewand oberen Iınken Arm iıst e1in verzlertes Kreuz
gemalt. uch dieses Nıschen-Fresko wurde uberma SO WarTr der ursprung-
1Cc Bart des eılıgen Urz un: rund. Die beıden erhobenen an mıt Je
Te1 Fıngern ZAUEE Rechten und ZUT Linken des Portraıits sınd eindeutig spätere
Zusätze. Sıe sınd unproportional groß und ZCUSCH VO  — einem spateren
Primitivismus.

Nr In der östlıchen konkaven Nısche ist eine der besten erhaltenen
Heılıgen-Darstellungen sehen!*. Der Heılıge mıt dem langen, schmalen
Gesıicht un: den großen, dunklen ugen rag einen mıttellangen, weıßen.,
spıtzen Bart Seine hohe Stirn ist VO  — vollem, we1ıßen Haar mıt einem
Miıttelscheitel umgeben Seine Ohren sınd abstehend eın Iınker Arm ist
erhoben, und dıe offene and mıt Daumen un vier Fıngern ıst gul
erkennbar. Das aup des eılıgen ist VO  — einem Nımbus umgeben er
Heılıge hat dıe Züge eines Mannes zwıschen un: Jahren In der
rechten Ecke des Bıldes sıeht INan dıe and Gottes Adus einer halbkreiıs-

Christentum Nil, Recklinghausen, 1964, 188
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förmıgen reichen. Die oberen Balken eiınes Andreaskreuzes, VOT

denen der Heılıge erscheınt, siınd zweiıfellos ein späaterer /Zusatz In der
oberen Iınken Ecke des Bıldes Sınd dıe TEl Endbuchstaben €a «ZU erkennen
ndreas

Die Fresken in den Nıschen der oberen Zone der suüudlıchen pSIS
Nr In der östlıchen konkaven Nısche ist eın 30-40jährıger eılıger

mıt einem kurzen, schwarzen Bart und einem kleiınen dunklen Schnurrbar
dargestellt. Auffallend sınd selne großen, runden ugen, se1ıne halbkreıs-
förmıgen Augenbrauen, selne abstehenden Ten und se1n volles, schwarzes
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Kopfhaar Das aup des eılıgen ist VO  — einem Nımbus umgeben In der
rechten Ecke des Bıldes erkennt INan dıe and Gottes, dıe eınen Kranz
(Märtyrerkranz) dUus eıner dem eılıgen reicht. ber dem Bıld ist
eıne Leıiste mıt einem zerstorten Text sehen. Dıie folgenden Buchstaben
sSınd erkennbar : EDO AlTA P XY

w}
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Ahh Östliche konkave Nische
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Nr In der südöstlıchen Nısche ist das ursprünglıche Heılıgenbild fast
völlıg zerstort un 11UT dıe hohe Stirn mıt dem hellen, vollen Kopfhaar
noch erkennbar. uch dıe späatere Übermalung ist stark In Mitleıdenschaft
SCZOBCN. Die Übermalung zeıgt ein rundes Gesicht mıt schablonenhaften,
dunklen ugen, un: ist mıt eiınes Zirkels ausgeführt. Das Gesicht
ahnelt den Wandmalereıen AUS dem 18 Jahrhundert In der Krypta der
Paulus-Kiıche 1mM Kloster des Paulus aır nbä Bülaä) am Roten Meer}!>

Meınardus, O., » I he X VIIIth Century Wall-Paıintings In the Church of St Paul the
Theban, Daır nba Bülä«, ull de Ia Societe d’Archeologie opte, XIX, 196 /-68, 181-197
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Nr In der südwestlıchen Nısche ıst ein alter, weıßhaarıger eılıger
mıt eiınem langen schmalen Gesicht und einem langen, weıßen, runden Bart
mıt we1lßem Schnurrbart dargestellt. An den beıden CcCNliaien ist das Gesicht
leicht eingedrückt: dıe ren sınd auffällıg markıert. Die großen, runden
ugen un dıe kurze Nase geben dem Gesicht einen uSdrucC der ahnlıch
dem des eılıgzen Nr ist Dieses Fresko jedoch ist besser erhalten In der
Iınken and hält e1in Evangelıenbuch, VO  —_ dem der obere e1l] erkennbar
ist Das aup des eılıgen ist VO  —; einem Nımbus umgeben Das er des
eılıgen ist zwıschen und Jahren anzusetzen ber dem Portrait ist
eın Streifen mıt einıgen wenıgen Buchstaben eiıner Inschriuft erkennbar.
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ATr (»Barnabas”«). Monneret de Vıllard glaubte, 1n diıesem
Bıldnıs den arkus erkennen können*!®.
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Nr In der westlıchen konkaven Nısche ist eın alter. fast kahlköpfiger
eılıger mıt Te1 kleinen, weılßen Locken auf selner en Stirn un:! einem
langen, weıßen, spıtzen art dargestellt. uch 1er ist das Gesicht be1 den
chlaien leicht eingedrückt. Seine TEn sınd auffällıg abstehend Dıie ugen
un:! dıe Nase sınd Ürc eınen TUC 1ImM Putz zerstoört. Se1in aup ist VO  —

Monneret de Vıllard: U, GE 1L, Nr DU
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Nımbus umgeben LDieser Heılıge erscheınt als der SeN10T der eılıgen-
SFruUDPC mıiıt er ber 70 Jahren In der Iınken oberen Ecke des
Bıldes erkennt INan dıe and Gjottes dıe AdUus hal  reisförmıgen
herausgestreckt 1ST und auf den eılıgen Von der Inschriıft ber dem
Portraıit sınd L1UT WEN1£C Buchstaben erhalten ‚KO« ur Linken des
Portraıits sınd dıe Buchstaben . > ‚Na « lesbar

FKın Wand Fresko

Nr ber dem Eıngang ZU[r alten Klosterbibliothek nOr  1C des ar-
L[AauUumes eimMde sıch G1 gul erhaltenes Fresko das ach dem Iyp den



160 Meınardus

Nischen-Fresken csehr äahnlıch ist un darum hıer mıiıt aufgenommen werden
soll ach der Inschriuft beıden Seiten se1nes Hauptes handelt sıch

eınen Bıschof Theophilus* ”. IDER ange, chmale Gesicht mıt den leicht
eingedrückten chläfen, dıe hohe Stirn und das VO Kopfhaar mıt einem
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&EA160  Meinardus  Nischen-Fresken sehr ähnlich ist und darum hier mit aufgenommen werden  soll. Nach der Inschrift zu beiden Seiten seines Hauptes handelt es sich  um einen Bischof Theophilus!’. Das lange, schmale Gesicht mit den leicht  eingedrückten Schläfen, die hohe Stirn und das volle Kopfhaar mit einem  G  —_  B  w  8  .  ä‘&  X  1'i  r  .  i  N  An  *  b  A  s  *\  3  i  C  8  7 i£% ä$1'i  Ü  S  A  %‘2% HE  Abb. 9 Wand-Fresko über dem Eingang zur alten Bibliothek nördlich des Altarraumes  Mittelscheitel, der mittellange, weiße, spitze Bart und die abstehenden Ohren  erinnern an die Darstellungen der Nischen-Fresken 1 und 7. Die großen,  runden Augen mit den nach oben gezogenen Augenbrauen geben diesem  Bild ein besonderes Gepräge. Das Haupt des Heiligen ist von einem Nimbus  umgeben. In seiner linken Hand hält er ein mit einem kreisförmigen Stein(?)  geschmücktes Evangelienbuch.  Der Rahmen der Nischen-Fresken im Roten Kloster  Die Mehrzahl der Portraits verraten eine erkennbare stilistische Ab-  hängigkeit von den älteren, oben erwähnten Wandmalereien oder Ikonen.  *U Jbid.; Nı 200.B®  B“ &41

Ahbhh Wand-Fresko über dem Eingang Z alten Bihbliothek nOördlich des Altarraumes

Miıttelscheıtel, der miıttellange, weıße, spıtze Bart un dıe abstehenden TeN
erinnern dıe Darstellungen der Nıschen-Fresken und DiIie großen,
runden ugen mıt den ach ben SCZORCHCI Augenbrauen geben diesem
Bıld eın besonderes Gepräge Das aup des eılıgen ist VO  —; einem Nımbus
umgeben In selner lınken and hält eın mıt einem kreisförmıgen eın
geschmücktes Evangelıenbuch.

Der Rahmen der Nischen-Fresken IM Roten Kloster

Die eNrza der Portraıts VerTt: eıne erkennbare stilistische AB-
hängıgkeıt VON den alteren, ben erwähnten Wandmalereıen oder Ikonen

Ibid., Nr 210
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Dieses ist besonders euule® be1 den Nıschen-Fresken Nr L, F und 9,
dıe der Darstellung auf der one des Bıschofs Abraham In vielen Eıinzel-
heıten ähneln. 7: B iın den eingedrückten chläfen. den abstehenden
ren. dem langen, we1ßen Spıtzbart, der en Stirn un: dem spärlıchen,
hellen Kopfhaar Aus dem Rahmen der Heılıge mıt dem kurzen
schwarzen Bart (Nr der Ahnlichkeiten mıt der Darstellung des Jungen
Johannes JE: Rechten der thronenden (Gottesmutter mıt Christuskınd auf
der Apsısmalere1 AaUus Bawıit aufwelılst. Der Heılıge (Nr teılt gewIlsse Züge,

z B das ange chmale Gesicht, mıt dem Bıld des TIThaddaeus auf der
oben genannten Apsısmalereli. Völlig eigenständıg dagegen erscheinen dıe
beıden eiılıgen Nr und

DiIe Identifizıerung der eılıgen ist des schlechten Zustandes der
Fresken aum durchführbar Es ist jedoch durchaus nıcht bestimmt, da ß s

sıch koptische Patrıarchen handelt, WIE Monneret de Vıllard annımmt.
Bıschöfe und hte hatten das rıvıleg, ıhr Bıldnıs In ıhrer (Geme1ıinde
publızıeren, weshalb CS auch den ersten Amtshandlungen eines NCUu SC-
weıhten 1SCHOIS gehörte, se1n Bıld aufhängen lassen. Es ist also sehr
gul möglıch, daß ıer ıschöfe, bte un! Lokalheıilıge dargeste S1nd.

Die Nıschen-Fresken des Roten Klosters gehören eindeutig INn dıe MalIl-
tradıtıon der bekannten Wandmalereıen VO  —_ Bawıit un Saggara und der
enkaustischen Ikonendarstellungen des T1STUS mıt dem Abt Menas un des
1SCHOIS Abraham Wıe aufgezeıichnet, lassen sıch mehrere Gemelhnsamkeıten
1Im St1] un In der Anlage feststellen, aber dennoch erkennt INan Z/üge eıner
Weıterentwicklung In das spezıfısch Koptische und elıner damıt verbundenen
Dıstanzıerung VO  —; dem Provınzıalbyzantıinıschen. Auffallend be1 en Fresken
ist dıe statısche, undynamısche, fejerlıche Ausdrucksweilise der (esichter und
der Haltung, dıe den 1INATruUuC elınes schematıschen und fMächenhaften Bıldes
vermiıttelt. Von den feinen Schattierungen, dıe sowohl auf den erwähnten
Wandmalereıen als auch auf den Ikonen erkennbar sınd, ist be1l den Nıschen-
Fresken aum och csehen. Der einförmıge Gesichtsschnitt, be-
sonders be]1 den Fresken Nr . [ und 9, un dıe fast gleichmäßige An-
wendung der Verstärkung der Konturen, 7 B be]l den Augenpartıien, den
Kopfhaaren un den Bärten, ist auffallend un unterstreıicht dıe unverkenn-
are Koptisierung der Darstellungen..

Kunstgeschichtlich sınd diese Nıschen-Fresken interessant, da S1E dıe End-
phase der Verschmelzung VO  x eıner provınzlalbyzantınıschen Kunstrichtung,
WwWI1Ie WIT S1e noch In den Wandmalereıen VO  —; Bawit finden. mıt einem
spezıfisch koptischen Stil erkennen lassen. SO sınd diese Fresken eiınerseılts
dıe etzten Ausläufer der Maltradıtion der fajjumıschen Mumienbildnıisse.,
andererseılts aber schwıngt auch der römiısch-konstantinopolıtanısche Por-
traıtstypus In dıesen Heılıgenbüsten och nach. Es ist gerade diese Ver-
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schmelzung, dıe diese Bıldnisse lıebenswert erscheiınen äaßt e1itlic DC-
sehen, stehen S1e Ausgang eıner bedeutenden aägyptischen Kunstper1iode,
dıe mıt dem Ende des un dem Beginn des Jahrhunderts schließt!®

Ibid., 137


